
501186.DE PE 330.485

MÜNDLICHE ANFRAGE H-0394/03
für die Fragestunde während der Juli-Tagung 2003
gemäß Artikel 43 der Geschäftsordnung
von Nuala Ahern
an die Kommission

Betrifft:Konzentrationen von Radioaktivität

Am 23. Mai 2003 veröffentlichte das irische Strahlenschutzinstitut (Republik Irland) seinen 
Jahresbericht über die Strahlungsüberwachung, in dem erneut darauf hingewiesen wurde, dass die 
höchsten Konzentrationen von Radioaktivität im Nordostbereich der Küste festzustellen sind und dass 
die von der Wiederaufarbeitungsanlage Sellafield der British Nuclear Fuels plc (BNFL) abgeleiteten 
radioaktiven Abfälle noch immer die vorherrschende Quelle künstlicher Radioaktivität in der Irischen 
See sind. 

Am 10. Juni 2003 nahm die irische Regierung ein gerichtliches Verfahren gegen das Vereinigte 
Königreich wieder auf, das Gefahren als Folge des Betriebs des Plutonium herstellenden 
MOX-Betriebs in Sellafield mit der Bezeichnung SMP betrifft und im Schiedsverfahren auf Grund 
des VN-Seerechtsübereinkommens (UNCLOS) in Den Haag behandelt wird; sie machte dabei 
Bedenken wegen der behaupteten Unzulänglichkeit der von Großbritannien in Bezug auf diesen 
Betrieb vorgenommenen Umweltfolgenabschätzung geltend sowie Bedenken dagegen, dass das 
Risiko eines terroristischen Anschlags auf den Standort nicht ordnungsgemäß bewertet worden ist.

Die Kommission ist für Regelungen in Sachen Risiken durch Strahlung, die über die Grenzen von 
EU-Mitgliedstaaten hinweg wirkt, zuständig. Ist sie bereit, im Wege der Dringlichkeit einen 
Untersuchungsausschuss einzusetzen, der die Risiken untersucht, die anderen EU-Mitgliedstaaten, 
besonders Irland, durch den fortgesetzten Betrieb der radioaktive Abfälle produzierenden und 
Plutonium lagernden Anlage in Sellafield entstehen?
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